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Schriftliche Anfrage

Der Abgeordneten KO LA Birgit Obermüller
an LR MMag Dr Cornelia Hagele
betreffend: Schulärztliche Versorgung in Tirol

Erklärung:
Seit vielen Jahren wird darauf hingewiesen, dass die schulärztliche Versorgung in Tirol zunehmend unter Druck gerät. Immer weniger Ärzt:innen stehen für diese wichtige Tätigkeit zur Verfügung. Gleichzeitig erfüllen Schulärzt:innen eine wesentliche Funktion an der Schnittstelle von Gesundheit, Prävention, Früherkennung und Schule.
Gerade nach den Belastungen der vergangenen Jahre ist es umso wichtiger, dass Kinder und Jugendliche niederschwellig Zugang zu medizinischer Beratung, Prävention und Gesundheitsinformation im schulischen Umfeld haben. Schulärzt:innen leisten hier einen wichtigen Beitrag – von Vorsorgeuntersuchungen über Impfberatung bis hin zur Unterstützung bei gesundheitlichen Fragestellungen im Schulalltag.
Bekannt ist auch, dass es deutliche Unterschiede bei der Bezahlung schulärztlicher Tätigkeiten gibt, insbesondere zwischen Landes- und Bundesschulen. Diese unterschiedliche Entlohnung wirft Fragen zur Attraktivität, Fairness und langfristigen Sicherstellung der schulärztlichen Versorgung auf.
Die unterfertigte Abgeordnete stellt daher folgende Fragen:
1. Wie viele Schulärzt:innen sind aktuell an Tiroler Schulen tätig? Bitte um Aufschlüsselung nach
 a. Bezirk,
 b. Schultyp,
 c. Landes- und Bundesschulen,
 d. Pflichtschulen, mittleren und höheren Schulen sowie berufsbildenden Schulen.
2. Wie viele Schulen in Tirol verfügen derzeit über eine reguläre schulärztliche Betreuung?
3. Wie viele Schulen in Tirol verfügen derzeit über keine reguläre schulärztliche Betreuung? Bitte um Aufschlüsselung nach Bezirk und Schultyp.
4. Wie hat sich die Zahl der in Tirol tätigen Schulärzt:innen in den vergangenen zehn Jahren entwickelt? Bitte um jährliche Aufschlüsselung.
5. Wie viele ausgeschriebene schulärztliche Stellen bzw. Tätigkeiten konnten in den vergangenen fünf Jahren nicht oder nicht zeitgerecht besetzt werden?
6. Gibt es derzeit Schulen, an denen schulärztliche Leistungen nur eingeschränkt, unregelmäßig oder über Übergangslösungen erbracht werden können?
7. Wenn ja: Welche Schulen bzw. welche Regionen sind davon betroffen?
8. Wie viele Stunden schulärztlicher Betreuung stehen Tiroler Schulen aktuell insgesamt pro Schuljahr zur Verfügung?
9. Wie hat sich die Zahl der schulärztlichen Betreuungsstunden in den vergangenen zehn Jahren entwickelt?
10. Nach welchem Schlüssel wird festgelegt, wie viele schulärztliche Stunden einer Schule zur Verfügung stehen?
11. Welche konkreten Aufgaben übernehmen Schulärzt:innen derzeit an Tiroler Schulen?
12. Gibt es Unterschiede im Aufgabenprofil zwischen Schulärzt:innen an Landes- und Bundesschulen?
13. Wie hoch ist aktuell die Entlohnung von Schulärzt:innen an Landesschulen?
14. Wie hoch ist aktuell die Entlohnung von Schulärzt:innen an Bundesschulen?
15. Seit wann bestehen die aktuellen Entlohnungsmodelle für Schulärzt:innen an Landes- bzw. Bundesschulen?
16. Wie begründet die Tiroler Landesregierung den Unterschied in der Bezahlung schulärztlicher Tätigkeiten an Landes- und Bundesschulen?
17. Wurde seitens des Landes Tirol in den vergangenen Jahren geprüft, ob die Entlohnung von Schulärzt:innen an Landesschulen angepasst werden muss, um die Tätigkeit attraktiver zu machen?
18. Wenn ja: Mit welchem Ergebnis?
19. Wenn nein: Warum nicht?
20. Welche Maßnahmen setzt das Land Tirol derzeit, um ausreichend Schulärzt:innen für Tiroler Schulen zu gewinnen?
21. Gibt es Gespräche mit der Ärztekammer, dem Bund, den Bildungsdirektionen oder anderen relevanten Stellen zur Verbesserung der schulärztlichen Versorgung?
22. Wenn ja: Welche konkreten Ergebnisse haben diese Gespräche bisher gebracht?
23. Gibt es seitens der Tiroler Landesregierung ein Konzept, um die schulärztliche Versorgung langfristig sicherzustellen?
24. Wenn ja: Welche Maßnahmen sind darin vorgesehen und bis wann sollen diese umgesetzt werden?
25. Wenn nein: Warum liegt trotz seit Jahren bekannter Problemlage kein entsprechendes Konzept vor?
26. Welche Rolle spielt die schulärztliche Versorgung aus Sicht der Landesregierung im Bereich Prävention, Gesundheitsbildung und Früherkennung bei Kindern und Jugendlichen?
27. Wird seitens des Landes Tirol erhoben, welche Leistungen von Schulärzt:innen tatsächlich erbracht werden und wo es Versorgungslücken gibt?
28. Wenn ja: Welche Ergebnisse liegen dazu vor?
29. Wenn nein: Warum erfolgt keine systematische Erhebung?
30. Welche konkreten Schritte plant die Tiroler Landesregierung, um die schulärztliche Versorgung in Tirol zu verbessern und die Tätigkeit für Ärzt:innen attraktiver zu machen?
31. Effizienter Verwaltungsvollzug durch Transparenz. Aufwand für die Anfragebeantwortung: 
a. Wie viele Personen waren insgesamt in die Anfragebeantwortung involviert? 
b. Wie viele Arbeitsstunden fielen insgesamt für die Anfragebeantwortung an (Angabe in Halbstunden, z.B. 1,5h)?
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